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Die Zenziger Beitung erfheint täglich moeimal; am Sonntage Q reis pre Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Mergens — am Montage Aeade 5 Behelungen werden iu der 6 EN Faak nehmen an: in Berlin: ch Retemeyer, in Seipzig: Eupen 


Expedition Gelee 
oſt⸗ 


fur! in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchyolg. 


una 


Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
. Wr. Iigerſch, 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben r auf 0 geruht: Dem Grafen 


Alfred zu Solms, Sonnewalde auf Sonnewalde den Rothen 
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und dem Johauniterkreuz; 
dem ord. Prof. Geh. Hefrath Dr. Ritter zu Göttingen, den K. 
Kronen- Orden 2. Klaſſe; dem Ober-Gerichts⸗Director Günſte zu 
Rinteln den K. Kronen-Orden 3 Klaſſe, und ben. Wundarzt Selle 
u Lomnitz den K. Kronen- Orden 4. Klaſſe, fo wie dem Förfter 

gigt zu Bredelar das — re Ehrenzeichen zu verleihen; den 
bisherigen Geh. e ath Mittler zu Cee und den bish. 
Ober-Finanz-Nath Ledderhofe zu Caſſel zu Ober⸗Regierungs,Rä⸗ 
then und Reg.⸗Abth.⸗Dirigen ten; fe wie den Krels⸗Gerlchts⸗Rath 
Schulze in Götlin zum Director des Kreisgerichts in Inowraelaw 
zu ernennen. 


Dem ſeith. Mitgliede der Comaiſſton für den Bau der Schleſ. 
Gebirgsbahn, Ren ath Le 8 u Görlitz, iſt die Stelle des 
N der K. Direction der Wilhelmsbahn zu Ratibor commiſſa⸗ 
riſch übertragen worden. 

7 Baumeiſter Eſchweiler zu Berncaſtel iſt zum K. Kreis⸗ 


Baumeiſter ernannt d 4 
Siegburg verliehen * emjelben die Kreisbaumelſter » Stelle zu 


e "Tr PR 
Telegraphiſche Bepefche der Dani 
6 Angekommen 2 Uhr hr Zeitung 
Copenhagen, 20. Juli. Die „Berlingsfe Tidende⸗ 
bezweifelt, daß Prinz Napoleon in einer beſondern Mij- 


e e werde; derſelbe verweile vorläufig in 
end, 
? ondon, 20. Juli. In der geftrigen Oberhaus⸗ 


77757 zog Lord Stratford den Antrag auf Erlaß einer 
Beileidsadreſſe be Bone des Todes Maximilians auf den 
Wunſch des Lord Derby zurück. 

+ aris, 20. Juli. Das „Journal de Paris“ meldet: 
Die Militair⸗Werkſtätten Godillots find in großer Thätig⸗ 
keit. — Die Könige von Dänemark und Griechenland wer⸗ 
den hier erwartet. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 19. Juli. Der Senat genehmigte geſtern das 
Geſetz betreffend die Abſchaffung der Schuldhaft mit 53 
gegen 46 Stimmen. 
Parit, 18. Juli. Der Fürſt von Rumänien wird dem⸗ 
nächſt in Paris eintreffen. t 
Die „Preſſe“ behauptet, Crispi werde in Kürze Rat- 
r a ern 1 Verkauf der 
ur t und der Clerus 
geſtellt werden. 28 
Florenz, 18. Juli. Die Deputirtenkammer nahm Art. 
1 des Kirchengütergeſetzes mit der von dem Miniſtecium ge- 
wünſchten Modification bei Namensaufruf mit 298 gegen 30 


ROT ef a. M., 19. Juli, Nachm. Flau. Amerikaner 
764% dir compt., 763 m ultimo, Eredit⸗Actien 1713, Steuerfreie 
Anleihe 468, 1860er Looſe 703, National⸗Anleihe 523, 5% An- 
leihe de 1859 60. 

Frankfurt a. M., 19. Juli, Nachm. Die Börfe war beun- 
ruhigt, viele Verkaufsaufträge drückten. Nach Schluß der Börfe 
Credit⸗Actien 170, 1860erLooſe 70, Staatsbahn 2173. Flau. 

Wien, 19. Juli. Abendbörſe. Große Bewegung. Grebit« 

Aetlen 183,20, Nordbahn 168,50, 1860er Spoſe 87,00, 1884er Looſe 
74,50, Staatsbahn 284,90, Galizter 217,25. 

- rieſt, 19. Juli. Der Lloyd⸗Dampfer „Progreſſo“ iſt heute 

Vormittag mit der oſtindiſchen Ueberland⸗Poſt aus Alexandrien hier 


durchweg in Staatsſold 


en. 
T ˙A ³˙ TT.. ß ETEZTETRTERETE 
D Zur Pariſer Weltausſtellung. X. 
Haudgeräth. 


(Schluß.) Mehr noch als die geformte Erde wenden wir das 

— Metall als Haus⸗ und Luxusgeräth an. Zink⸗ und 
iſenguß, Kunſtbroncen und getriebenen Metallen begegnen 
wir faſt bei allen Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs, wie 
bei den Verzierungen der Gebäude und Denkmäler. So weiſt 
denn auch die Aus ſtellung auf dieſem Gebiete eine Vollendung 
der Form, eine Verſchiexenartigkeit des Stoffes und feiner 
Anwendung auf, wie ſie vollſtändiger kaum gedacht werden 
kann. Alle Länder wetteifern darin Frankreich nach, doch iſt, 
obgleich nach dem eigenen Eingeſtändniß der Franzoſen ſich 
die Ausfuhr dieſer Gußwaaren von Jahr zu Jahr vermindert 
weil überall, in Belgien, in Deutſchland, in England, felbft 
in Rußland einheimiſche Waare die frauzöſiſche verdrängt, 
dennoch ſein Vorrang nicht nur in den kleinen, goldartigen 
Broncen, ſondern auch im Eiſen⸗ und Zinkgutz unbeftritten, 
wenn es auch den erſten Preis diesmal an Preußen abgeben 
muß. Er gebührt ohne alle Frage den Guß von Drake's 
Meiſterwert, der Reiterſtatue König Wiltelms von Gladen⸗ 
deck, dem fie nichts auch nur annähernd Vergleichbares an die 
Seite zu ſtellen haben. Ueberhaupt verſuchen ſich die Fran⸗ 
zeſen in allen monumentalen Arbeiten mit minderem Glück, 
als in den freien Schöpfungen der Fantaſie, wo ſie in gra⸗ 
nöſer Geſtaltung und geſchmackvoller Gruppirung uns Allen 
Lebrmeiſter werden. Aber die würdevolle, charakteriſtiſche und 
kräftige Ausprägunz des monumentalen Style, die beſonders 
in zwei aus Lauchhammer hervorgegangenen Portraitſtatuen 
Bewunderung erregt, will ihnen nicht gelingen, ebenſe wenig 
wie die Zeichnung einer klaren, entſchiedenen Structur. Da 
ſtehen die Thüren, Gitter und Figuren der Güſſe von Lauch⸗ 
bammer und Ilſenburg viel impofanter da, auch die beiden 
Löwen, welche die preußziſche Salzgrotte bewachen und der K. 
Eisengießerei entſtammen, haben mehr Mark und Kraft, als 
ähnliche Bildungen der Franzoſen. Dafür herrſchen fie aber 
unbedingt auf anderem Felde. Dieſe ſpinnenden und leſenden 
Mädchen in moderner ſchimmelgrüner Farbe, dieſe Mohren⸗ 
jungen, die zwiſchen dicken Lippen die Zähne fletſchen und uns 
mit ihren hervor quellenden Augen anglogen, die nackten Wei 
ber, die allegoriſchen Figuren, Thürmchen und Brunnenkelche 
Arabien weiche Formenſchönheit und munteres Leben aus. Die 
ranzoſen arbeiten ſolche Sachen nur im erſten Wurf. Wäh⸗ 
rend wir conſtruiren und büfteln und beſſern, hier Züge an⸗ 
fangen, dort Linien wegnehmen, bis die mühſelige Arbeit end⸗ 


teiſtlichen Güter in Italien 
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| 
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Paris, 19. Juli. 32 Rente 68,82%, Italieniſche Rente 49,50, 
Credit⸗Mobllier 355,00, Lembarden 381 5 0 
Lon don, 18. Juli, Bant- Ausweis. Notenumlauf 24,199,430 


Zunahme 146,350), Baarvorrath 22,686,726 (Zunahme 145,495), 


Notenreſerve 12,360,255 (Zunahme 23,305) Pfd. St. 

London, 19. Juli. In die Bank von England find geftern 
45,000 Pfd. St. gefloſſen. — Der Dampfer „Kuffla“ ift aus New ⸗ 
York in Dusendtown eingetroffen. — Aus New Hor k vom 18. 
d. Mts. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet? Wechſelcours 
auf London in Geld 110%, Goldagio 40, Bonds 111%, Illinois 
124, Eriebahn 71, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 28. 


Nochmals die Tabaksſteuer. 5 

Die beabſichtigte Erhöhung der Tabaksſteuer giebt ein 
recht lebhaftes Beiſpiel davon, welche Schwierigkeiten eine 
Steuererhöhung darbietet, wie leicht durch dieſelbe wichtige In⸗ 
tereſſen verletzt werden können. Im Allgemeinen pflegt man 
im großen Publikum die Luxusſteuern günſtig anzuſehen, und 
man iſt gewiſſermaßer hierzu berechtigt, wenn man nämlich 
nur die Verbraucher der Luxuswaaren ins Auge faßt. Es 
ſcheint einfach zu ſagen: „Tabak iſt kein nothwendiges, ſon⸗ 
dern ein Luxusbedürfniß, Niemand braucht Tabal zu rauchen, 
zu ſchnupfen, oder zu kauen. Dagegen kann kein Menſch ohne 
Sal leben, wir wollen deshalb dahin wirken, daß die Salz⸗ 
ſteuer abgeſchafft und daſür als Erſatz die Tabaksſteuer ein · 
geführt wird.“ Wir ſelbſt ſind auch nicht geneigt, einem derartig 
hingeſtellten Satz an ſich zu widerſprechen, aber ſo ſteht die 
Frage keineswegs. Die Regierung denkt gar nicht an die 
Ermäßigung oder gar die Abſchaffung der eben erſt beſchloſ⸗ 
ſenen und vom 1. Januar 1868 einzuführenden Salzſteuer; 
ſie will vielmehr einfach die Tabaksſteuer erhöhen. 

Gegenüber dieſer Thatſache ſehen wir uns veranlaßt 
auf eine kleine Schrift aufmerkſam zu machen, welche unter 
dem Titel „zur Tabaksſteuerfrage“ kürzlich erſchienen iſt. 
In derſelben wird auf die andere Seite der Frage aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die gewöhnlich überſehen wird — auf den Ta⸗ 
baksbau und auf die Tabaksfabrikation. Dieſer In⸗ 
duſtriezweig hat im Zollverein eine weit geößere Ausdehnung, als 
die Meiſten glauben. Im J. 1865 wurden in den alten 
preußiſchen Landestheilen von ungefähr 120,000 Tabaks bauern 
27,597 Morgen mit Tabak beſtellt, und davon 208,867 e 
Tabak geerntet. In den übrigen Zollvereinsländern waren 
66,071 Morgen bepflanzt und ergaben dieſelben eine Ernte 
von 558,282 @. Die Zahl der Tabaksbauer können 
wir dort nicht angeben, jedenfalls erhebt ſich die⸗ 


ſelde im ganzen Bolloerein weit über eine Viertelmillion. 


Der Tabaksbau bedarf eines milden und etwas feuchten Bo» 
dens und einer hohen Cultur. Er wird deshalb hauptſächlich 
an den Ränvern der Flußuieverungen auf den kleinen fandi⸗ 
gen Stellen betrieben, die zu andern Culturen ſchwer zu ver⸗ 
werthen find. Um den Tabaksbau ergiebig zu machen, muß 
der Boden fleißig bearbeitet, gut gedüngt und von allem Un⸗ 
kraut ſorgfältig gereinigt werden. Die Tabakspflanze ſelbſt 
bedarf fortwährender Pflege bis zur Ernte, und ſelbſt nach 
derſelben iſt die Trocknung der gewonnenen Blätter ſehr vor⸗ 
ſichtig zu betreiben, weil digelben leicht verderben. Aus dieſen Be⸗ 
dingungen iſt das Verhältniß entſtanden, daß hauptſächlich 
kleinere Pächter den Tabaksbau betreiben, welche mit ihrer 
ganzen Familie dabei ausreichende Beſchäftigung finden, aber 
im Ganzen doch nicht ſehr prosperiren. Es geht ihnen ähn⸗ 
lich wie den Weinbauern. Nur in ſeltenen Jahren mit beſon⸗ 
ders günftiger Witterung hat der Tabak einen hohen Preis, 


lich vollendet wird, iſt bei ihnen mehr oder minder Alles 
. eines zlüͤcklichen Augenblicks, geiſtreich erfunden, 
graziös geſtaltet. ; 

Mit Vorliebe wenden ſie denn auch dieſe Bildungen als 
Hüllen für beſtimmte Geräthe an. Ihre Standuhren haben 
größtentheils die Form von Statuen, Tempeln, Gruppen, 
denen wohl oder übel das Zifferblatt eingefügt iſt. Wir 
ſprechen bier natürlich nicht von den kunſtvollen Apparaten 
der Zeitmeßſung, welche der Wiſſenſchaft und dem öffentlichen 
Leben dienen, ſondern nar von den Luxusuhren. Hier findet 
die Bronze und der Elſenguß die zierlichſte reizendſte Ver⸗ 
wendung in dem unerſchöpflichen Erfindungsvermögen der 
Franzoſen. Man geht durch das ewige Tiktak ihrer Uhren⸗ 
hallen wie in einem Kunſt⸗ oder Raritätencabinet. Hier 
ſchreit mit jedem Stundenſchlage der Kukuk, dort fpielt das 
Werk eine Melodie, bei den meiſten iſt es nur die elegante 
Form, die beſonders in der Zuſammenſtellung verſchiedener 
Metalle ſebr anſprechend wirkt. Die Deutſchen haben in 
einfacher Hülle tüchtige Werke hergebracht, Conſtructionen, 
die Alles anzeigen, was der Menſch für die Zeitmeſſung 
braucht und daneben noch Mondwechſel, Wärme und Wetter. 
In k ihrer Eigentpümlichkeit nimmt die Schwarzwälder Aus⸗ 
ſtellung einen hohen Rang ein. Sie füllen einen ganzen 
Saal und haben mit ſehr glücklichem Griff eine andere 
bäuerliche Kunfffertigkeit, die des Holzſchnitzens, der ihrigen 
dienſtbar gemacht. 


Jeilung. 
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6 find in der That oft kleine Kunflwerte 


in der äußeren Form, die ſie geſchaffen haben. Die Zuver⸗ 


läſſigkeit des Werks hat den Schwarzwäldern bereits ſeit Mens 
ſchenaltern einen 
waren die Uhren der gar zu beſcheidenen Ausſtattung wegen 
in unſern guten Zimmern nicht wohl zu verwenden. Dem 
Uebelſtand wird nun ſeit längerer Zeit durch das geſchnitzte 
Haus, welches die einfachen Triebwerke ſich nun erwählt ha⸗ 
ben, abgeholfen. Dieſe hübſchen Schwarzwälder dürften in 
jedem Salon, beſonders in den mit Berliner Schnitzmöbeln 
deeorirten, eine berechtigte Stelle finden. 

Wollen wir uns aber zunächſt nicht von den Metallarbei⸗ 
ten entfernen, ſo ſuchen wir natürlich ihre höchſte Vollendung 
in den edeln Stoffen, die den Fleiß am würdigſten lohnen. 
Dazu genügt ein Gang zu Hrn. Chriſtoffle, der mit ſilbernen 
und goldenen Tafelaufſätzen des Kaiſers und feiner Großen 
einen ganzen Saal gefüllt hat. Obgleich das berühmte Sur⸗ 
tout der Stadt Paris, welches alle dieſe prachtvollen Schau⸗ 
ſtücke noch an Reichthum und Kunſtvollendung übertreffen ſoll, 


Markt über die ganze Welt verſchafft, nur 


* 


Jahre, wie das gegenwärtige, tragen kaum die Koſten der Be⸗ 
arbeitung, da der & Tabak je nach der Güte der Ernte im 
Preiſe von 3 & 15 % bis 15 % ſchwankt. Freilich erhö⸗ 
hen die günfligen, d. h. die heißen und trockenen Jahre auch 
die Koſten der Bearbeitung bedeutend, da in demſelben die 
jungen Tabakspflanzen häufig angegoſſen werden müſſen. Die 
im Zollverein gewonnenen 767,149 & Tabak werden nun 
keineswegs ſämmtlich in demſelben verbraucht, es wird viel⸗ 
mehr davon ein großer Theil nach England, Spanien, Frank⸗ 
reich, Algier, Italien und Oeſterreich beſonders als Deckblatt 
zur Cigarrenfabrikation ausgeführt. Daß ſehr viele Cigarren 
nach Amerika verſendet werden, iſt bekannt. 

Wir wollen zu dieſen Thatſachen Nichts hinzufügen; fie 
ſprechen für ſich ſelbſt. ge 


Politiſche Ueberſicht. 

Frankreich ſcheint nicht übel Luſt zu haben, die Rolle 
eines Schiedsrichters zwiſchen Preußen und Dänemark zu 
übernehmen. Darauf deutet die Reife des Prinzen Nas 
poleon nach Kopenhagen, welche, wie in Paris offen ver⸗ 
kündet wird, einen diplomatiſchen Zweck hat, und dafür ſpricht 
auch das Schweigen des Kopenhagener Cabinets auf das An⸗ 
erbieten des Grafen v. Bismarck, die verheißene Abſtimmung 
in Nordſchleswig vornehmen zu laſſen Die däniſche Regie⸗ 
rung will ſich offenbar nicht eher entſcheiden, als bis ſie In⸗ 
ſtruction aus Paris erhalten hat. Es wird auch von Paris 
gemeldet, daß Hr. Mouſtier eine Note nach Berlin geſendet 
hat, wahrſcheinlich iſt es dieſelbe, in der er, wie in deutſchen 
Zeitungen berichtet wurde, den Vorſchlag zur Neutraliſtrung 
der Inſel Alſen gemacht haben ſoll. Damit wäre wieder ein 
Steckenpferd für die franzöſiſchen Staatsmänner gefunden, 
auf dem ſie vor der großen Nation Parade reiten und dieſer 
vorreden könnten, Frankreich beherrſche doch noch die Politik 
Europas! Es iſt aber wohl zu bezweifeln, daß Preußen dieſe 
militairiſch unentbehrliche Poſition opfern wird. Ueberhaupt 
kann Preußen erſt einen beſtimmten Entſchluß faſſen, wenn 
die Abſtimmung vollzogen iſt und die däniſche Regierung die 
verlangte Garantie der deutſchen Nationalität geleiſtet hat. 
Ohne dieſe Grundbedingung ift keine Löſung der Nordſchles⸗ 
wigſchen Frage moglich. c 

Der „Zeidl. Crrſpdz.“ wird von Paris aus mitgetheilt, 
daß die Situation dort noch eine durchaus unklare iſt. 
„Während die offizielle Sprache eine nach allen Seiten hi 
friedliche iſt, nimmt die Thätigkeit in allen Zweigen * 
Militärweſens eher zu als ab Außerdem wird mi a 
Monarchen der ſüddeutſchen Staaten und Oeſterreichs au 
die auffälligſte Weiſe kokeitirt. Die Organe . Brig arte 
in der Tagespreſſe überſchütten den König von Württemberg 
mit Lobeserhebungen und die Federn find ſchon geſpitzt, um 5 
den jugendlichen König von Bayern ſowie den ebenfalls 
erwarteten König von Dänemark mit wahren Hymnen zu 
empfangen.“ 


Die Vorlagen, welche die Miniſter dem öſterreichi⸗ 
ſchen Reichstage über bas Beige und Seen 
lungsrecht gemacht, geben kein ſehr glänzendes Zeugniß für 
die Freiſinnigkeit der Beuſt'ſchen neuen Aera. Sie find viel⸗ 
mehr wieder ein Erzeugniß jener bureankratiſchen Bornirtheit, 
die in ihrer Freiheitsfurcht und ihrem Bevormundungsdünkel 
überall an die Grenzen der Lächerlichkeit ſtreift. Die Vor⸗ 


ſeit den Königs⸗ und Kaiſerfeſten wieder zur Benutzung in 
das Stadthaus zurückgebracht iſt, ſteht Hrn. Chriſtoffle doch 
noch ein Reichthum zur Verfügung, wie er an Tafelgeſchirren 
ſchwerlich wohl jemals beiſammen geſehen iſt. Wir ſchweigen 
von den Terrinen, Schüffeln, Kandelabern, von den Schalen, 
Tellern und Etagzren, um nur die eigentlichen Tafelaufſätze 
(Surtouts) ſelbſt betrachten zu können. Der des Marine⸗ 
miniſters iſt golden. Muſcheln, Tritonen und Delphine grup⸗ 
Biten ſich um den Hauptbau, während Jungen mit goldenen 

etzen mit Fiſchen und anderem Meeresgethier in kleineren 
Seitengruppen umherſpielen. Ueber die Tafel des Kaiſers 
breitet von hohem Poſtament herab die France ſegnend die 
Hände aus, zu ihren Füßen lagern ſich vier Figuren von ge⸗ 
triebenem Silber, die Eintrach! und die Kraft auf der einen, 
der Glaube und die Gerechtigkeit mit ihren Emblemen auf 
der andern Seite. Auf dieſer jagt ein nackter Krieger, das Schwert 
ſchwingend, mit vier in geſtrecktem Galopp dahinſauſenden 
Roſſen in die Weite, während gegenüber vier Stiere, von einer 
mit Kornähren und Früchten umgebenen Jungfrau gelenkt, 
den Frieden verſinnbildlichen. Der ganze Bau iſt von ge⸗ 
triebenem Silber einige hi hoch und fo breit, daß er das 
Centrum der größten Tafel reichlich bedeckt. Daß nur Künſt⸗ 
lerhände an den Modellen dieſes wunderbar reichen Pracht⸗ 
ſtückes gearbeitet haben, verſteht ſich natürlich von ſelbſt. 
Mehr noch als durch den blendenden Glanz ſolcher Ausſtel⸗ 
lung wurde ich durch eine ſilberne Mädchengeſtalt, faſt le⸗ 
bensgroß, gefeſſelt, die trauernd zuſammengeſunken, den ſchö⸗ 
nen Kopf leicht auf den unterſtützenden Arm neigt. Die For⸗ 
men des nackten Körpers ſind von reizender Weiche und Run⸗ 
dung, Haltung und Ausdruck ber Trauernden von hinreißen⸗ 
der Wirkung, die der matte Glanz des Metalls noch erhöht. 
Wie ſoll neben ſolchen Stücken, die die Aufmerkſamkeit allein 
auf ſich ziehen, das Wenige wirken, was von anderswo herge⸗ 
ſchickt; welches Land mag in Silberzeug mit den Kaiſer⸗Pa⸗ 
läſten des heutigen Frankreich wetteifern wollen? Und doch 
findet ſich noch vieles Schöne in den einzelnen Sälen ver⸗ 
theilt. So vorzüglich der Schild, den die rheiniſchen Stände 
dem Kronprinzen geſchenkt haben, von Wagner in Berlin, ſo 
zwei Jagdgruppen, englifhe Arbeit von großer Kunſtfertigkeit, 
allerdings aber nicht fo beſtechend ſchwungvoll und imponi⸗ 
rend, wie die der Franzoſen. Mit Tula kann ſich natürlich 
auf dem ſpeciellen Gebiet ſeiner Fabrikation keine andere 

unſtinduſtrie meſſen. Die Ruſſen bicten uns durch dieſe 
ausgelegten Arbeiten in Gold, Silber und Stahl wieder etwas 


nahme biefer 
Bezug auf die Einführung des preußiſchen 


lagen ſind offenbar nach dem bekanntlich nicht eben ſehr frei⸗ 


ſinnigen preuß ſchen Vereinsgeſetz gearbeitet, ſedoch fo, daß 
dieſes faſt durchweg im reactionairen Sinne verköſert iſt. In 
Preußen beſteht die Freiheit der Vereins bildung, und geſchloſ⸗ 
fen lönnen überhaupt nur politiſche Vereine werden; auch 
dieſe nur durch Richterſpruch und wegen Ueber tretung beſtimm⸗ 
ter Vorſchriften. Nach der ößterreichiſchen Vorlage bedürfen 
die Vereine der ſtaatlichen Genehmigung, um in's Le⸗ 
ben zu treten. Und als entſcheidend für dieſe Genehmigung 
ſoll gelten, daß die Vereine nach ihrem Zweck nicht nur nicht 
„ein Geſetz oder beſtehende Rechte verletzen“, ſondern auch 
nicht „das Wohl des Staates gefährden" — eine Bedin⸗ 
gung, deren Dehnbarkeit augenſcheinlich it. Natiiclich unterliegen 
auch Statutenveränderungen der ſtaatlichen Ge ehmitzung, und 
können die Vereine jederzeit geſchloſſen werden, wenn die Regie⸗ 
rung fie dem „Wohle des Staats gefährlich“ fr det. Befreit von 
dieſem Geſetz find nur die geiſtlichen Orden, vie genehmigten 
Religionsgeſellſchaſten und gewerblichen Ber: ine und Kaſſen. 
Verſammlungen der Vereine können durch di: überwachenden 
Beamten, die in beliebiger Zahl erſcheinen dü fen, auch dann 
aufgelöſt werden, wenn darin andere als im Statut vorge⸗ 
ſehene (wenn auch ſonſt völlig erlaubte) Gegt ſtände verhan⸗ 
delt werden. Politiſche Vereine unterlie, en nicht allein 
den in Preußen geſetzlichen Beſchränkungen (Ausſchluß der 
Frauen und Lehrlinge, Verbot des Verkehrs mit anderen Ver⸗ 
einen), ſondern dürfen auch keine Auslän ger aufnehmen. 
Ein „National Verein“, der ſich nicht auf die ſtaatlichen 
Grenzen beſchränkt, wäre alſo in Oeſterreich unmöglich. — 
Das Geſetz über das Verſammlungsrecht verlangt eine 3 Tage 
vor der Abhaltung gemachte Anzeige und macht Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel von der Genehntigung der Be ⸗ 


hörde abhängig und verbietet Ausländern als Leiter oder 


Ordner aufzutreten. 


B. A C. Berlin, 19. Juli. [Der Prozeß gegen 
Tweſten. Der Wahltag. Zur Stimmung in den neuen 
Provinzen.] Der Ober- Staatsanwalt hat gegen das kam⸗ 
mergerichtliche Erkeuntniß in der Tweſten'ſchen Disciplinar⸗ 
Unterſuchung die Berufung an das Obertribunal eingelegt, 
da nur auf Verweis und Geldſtrafe, nicht auf Amtsentſetzung 
erkannt iſt. Die Juſtizverwaltung ſetzt alſo den Kampf gegen 
das liberale Beamtenthum mit dem alten Eifer fort. — Viele 
Zeitungen bringen die Nachricht, daß die Wahl für den Reichs⸗ 
tag am 15. Auguſt ſtattfinden werde. Dies iſt ſchon deßhalb 
unmöglich, weil die Auslegung der Wählerliſten erſt vom 20. 
d. flattfindet. Nach dem Wahlgeſetz kann def halb die Wahl 
früheſtens am 20. Auguſt ſtattfinden. Wie uns indeß mitge⸗ 
theilt wird, ſoll der Wahltag auf den 23. Auguſt feſtgeſetzt 
ſein. — Durch das entſchiedene Hervortreten der Oppoſition 
in Kurheſſen hat ſich die Lage unſerer inn ren Politik ge⸗ 
waltig geändert. Es iſt damit eine wichtige Frage geſtellt, 
für deren Löſung ſämmtliche liberale Parteien aufs höchſle 
bemüht ſein müſſen, und vor deren Löſung alle Spaltungen 
der Fortſchrittspartei in den Hintergrund zu treten haben. 
Es handelt ſich darum, oh die füngſten Erlaſſe, welche Kur⸗ 
heſſen ſeinen Staatsſchatz entziehen, deſſen Verbleiben im 
Lande ein beſtimmtes Recht bildet und ihm eine Gerichtsor⸗ 
ganiſation aufnöthigen, die ſchlechter iſt, als die ſeinige, 


als conſtitutionelles Verfahren zu betrachten find. Muß dies 


verneint werden, ſo hat die Volksvertretung auch die Zurück⸗ 
Maßregeln zu verlangen. Ebenſo wird in 
teuerſyſtems in 
Hannover ein Ausgleich mit den berechtigten Forderungen 
des Landes erſtrebt werden müſſen, und es wird ſich daran 
die Nothwendigkeit der Reform dieſes Syſtems knüpfen. Nach 
der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat die Regierung 
die Steuern vor Zuſammentritt des Landtags eingeführt, um 
der Debatten deſſelben überhoben zu ſein. Dies unconſti⸗ 
tutionelle Verfahren wird aber die gefürchtete Oppoſttion um 
ſo ſchärfer herbeiführen, denn die liberalen Vertreter der 
neuen wie der alten Provinzen werden eine ſeſte, geſchloſſene, 
compacte Oppoſition bilden. Die offizisfen Blätter verhehlen 
ſich auch nicht, daß dieſe Erlaſſe der Regierung bei den 
Wahlen großen Schaden bringen werden. 
Breslau, 18. Juli. [In der heutigen Verſamm⸗ 
lung des Wahlvercins] iſt der voriges Mal unerledigt 
gebliebene Antrag des Hrn. Dr. Stein mit einem Amen⸗ 


—— — — — — — — — | —— 
ſo Eigenthümliches, Unnachahmliches, daß das mächtige Nord⸗ 
reich wie auf anderen Gebieten, fo auch hier in erfter Linie 
ſteht, weil eben feine Entwickelung nicht den breitgetreienen 
Pfaden unſerer Kunſt⸗ und Induſtrieſchulen folgte, ſondern in 
beſtimmten Zweigen, wie die der Inder, Chineſen, Egypter, 
ihren originellen Weg gegangen iſt. 

Verweilen wir nun noch einen Augenblick bei den Be— 
leuchtungsapparaten, die in erſchöpfender Menge und jedem 
Zwecke angepaßter Form vorhanden find. Am wenigſten 
ſcheint für Gasbeleuchtung gethan zu werden. Während die 
msn aller Paläfte und öffentlichen Gebäude mit einem 

as netz umſponnen find, welches bei der geringſten feſtlichen 
Beranlaffung dieſelben in ein Feuerkleid hüllt, während die 
Gärten und Salous der öffentlichen Vergnügungen ſelbſt an 
ewöhnlichen Abenden durch ein Flammenmeer, durch Sterne, 
Aoler, Säulen und Triumphbogen, von Gas flämmchen ge⸗ 
bildet, die Menge anziehen, iſt das Gas aus den Privat⸗ 
räumen, wie bei uns, faſt völlig verbannt. Man hat die 
großen Unannehmlichkeiten, welche Gasflammen in geſchloſſenen 
Räumen hervorrufen, gegen die Vorzüge des helleren Leuch⸗ 
tens abgewogen und ſich mit Recht für die Kerze oder die 
Lampe entſchieden. Selbſt die Theater vermeiden die üblen 
Wirkungen des Gaslichtes möglichſt, freilich ohne ſeinen 
guten Eigenſchaften entfagen zu können. So wölbt ſich in 
den neu erbauten Häuſern, z. B. im Chatelet, wo allabend⸗ 
lich ein gräulicher Zauberunſinn zum Entzücken großer und 
Heiner Kinder geſpielt wird, der ganze Plafond zu einer 
flachen Kuppel von mattem Glaſe. Ueber dieſer find möglichft 
dicht beieinander Maſſen von Gasbrennern angebracht, die 
durch den Glashimmel von dem inneren Raum des Theaters 
völlig abgeſchloſſen werden und nur ihr Licht mild und an⸗ 
genehm hindurchſtrahlen. Das Haus wird dadurch vollſtän⸗ 
dig hell, kein Kronleuchter beengt das Geſichtsfeld der oberen 
Zuſchauer und die Luft wird nicht durch die Beleuchtung ver⸗ 
dorben und ausgetrocknet. Man will dieſem Beiſpiele auch 
anderswo folgen und zunächſt das neue Wiener Opernhaus 
in ähnlicher Art erhellen. — Für Salonbeleuchtung wird 
zumeiſt der Glaskronleuchter verwandt, beſonders ſind die 
Oeſterreicher und Franzoſen bemüht geweſen, ihre Säle mit 
Cryſtallen zu behängen, die Glocken, Blumen, Schnüre fo 
dicht auf einander gehäuft haben, daß man von der eigent- 
lichen Conſtruction des Luſtre wenig fieht. Klarer tritt dieſe bei 
den herrlichen Broncen hervor, inderen ſtylvoll . Bau 
Preußen mindeſtens ebenbürtig, vielleicht überlegen den an⸗ 
dern Nationen gegenübertritt. Freilich aber zieht der heutige und 


dement des Hrn. Dumas angenommen worden, dahin lau⸗ 
tend, daß gegen die durch Vereinsbeſchluß feſtgeſtellten und 
der Bedingung des § 1 des Statuts entſprechenden Candi⸗ 
daten kein Mitglied mehr agitiren dürfe. Wie Dr. Stein 
hierauf bemerkte, hat ſelbſtverſtändlich über die im gedachten 
Paragraphen vorhergeſehenen Bedingungen der Befähigung und 
Entſchiedenheit wiederum die Maiorität des Vereins zu ent⸗ 
cheiden. (Br. Z) 

Hannover, 18. Juli. [Die geheimen Conduiten⸗ 
liſten] bei der Verwaltung der hannöverſchen Staatsbahnen 
ſind jetzt den in den alten Provinzen beſtehenden Vorſchriften 
entſprechend abgeſtellt worden. 

Oeſterreich. Wien, 17. Juli. [Napoleon kommt 
nicht nach Wien.] Man ſchreibt der „B.- u. H..“: 
Heute, wo die Controverſe über die Reiſe des Kaiſers nach 
Frankreich noch nicht völlig erledigt iſt, bin ich doch in der 
Lage, über eine verwandte Angelegenheit poſitive Auskunft zu 
geben: ein Beſuch des Kaiſers der Franzoſen au unſerm Hofe 
iſt nicht mehr zu erwarten. 

Lemberg, 17. Juli. [Bertehrsftörungen.] Von 
morgen an wird der Perſonenverkehr auf der galiziſchen 
Bahn durch die Errichtung einer Gehbrücke über die 
Wisloka von Krakau bis Lancut ausgedehnt. Es iſt 
ſchwache Hoffnung vorhanden, daß bis zum 25. d. Mts. die 
ganze Strecke dem Perſonenverkehr übergeben werden kaun. 
Der Frachtenverkehr wird erſt nach mehreren Wochen aufge⸗ 
nomnien werden. Die Zerſlörungen find weit größer als 
verlautete. Neun Brücken bedürfen des Umbaues, darunter 
die große Przemysler Brücke. Die Heiſtellungskoſten find 
enorm. 

Aus Galizien, 13. Juli, wird über die Ueber— 
ſchwemmung u. A. Folgendes geſchrieben: Zu dem ſeit faft 
3 Wochen unanfhörlichen Regen gefellte ſich Donnerſtag Nachts 
ein furchtbar heftiger Wolkenbruch, der, aus den Karpathen 
niedergehend, das Tieflaud binnen 12 Stunden auf weite 
Strecken übeſchwemmte und ungeheure Verheerungen anrichtete. 
Ich kann nur über das berichten, was in unſerer nächſten 
Nähe und Umgebung — im Tarnower und Rzeszower Kreiſe 
— vorgegangen, wo ganze Landſtriche ein höchſt troſtloſes 
Bild gewähren. Unſere Flüſſe, Weichſel, Dunafez, Wisloka, 
San, Wislof, Biala, ſowie auch kleinere Gewäſſer, haben 
binnen einer Nacht dem Lande einen volkswirthſchaftlichen 
Schaden zugefügt, welcher um fo ſchwerer und unerſetzlicher, 
als unſere Provinz von rein agricelem Charakter und aus⸗ 
ſchließlich auf die Erzeugniſſe ihres Bodens angewieſen iſt. 
Weite Felderſtrecken, welche eine reiche Ernte verſprachen, ſind 
über Nacht weggeſchwemmt — Mühlen, Häuſer und Brücken 
weggeriſſen — Städte, Dörfer, Landſitze und Gehöfte unter 
Waſſer geſetzt worden. Nach fo eben an das Rzeszower Kreis- 
am: gelangten Berichten find im Rzeszower Kreife allein 82 
Dörfer überſchwemmt, von wo die Bewohner in größter Eile 
unter Zurücklaſſung ihrer Habe ſich flüchten mußten. In dem 
uns benachbarten Dorfe Tſchudez find 6 Perſonen ertrunken 
und viele Hausthiere zu Grunde gegangen. Ueber den wei⸗ 
teren Verluſt an Menſchenleben liegen zwar aus entfernteren 
Gegenden noch keine authentiſchen Nachrichten vor, weil die 
Bevölkerung nach allen Richtungen zerſprengt und die Ver⸗ 
bindungen unterbrochen ſind, aber es ſteht zu beſorgen, daß 
durch die plötzlich während der Nacht hereingebrochene Waſſer⸗ 
maſſe viele Menſchen den Tod gefunden haben. Die älteſten 
Leute erinnern ſich hier nicht ſolche Waſſerfluthen und ähn⸗ 
licher durch dieſe angerichteten Verheerungen. 8 

Frankreich. Paris. [Kaiferrede in Ausſſicht.] 
Am 29. d. M. wird der Kaiſer bei der Feier der 15jährigen 
Vereinigung Flanderns mit Frankreich in Lille eine Rede hal⸗ 
ten, auf die man ſchon jegt mit dem Bemerken hinweiſt, daß 
Napoleon III. es ja liebe, bei ſolchen Gelegenheiten die inner- 
ſten Gedanken ſeiner Politik zu enthüllen. 

— [In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
vom 16. Juli] wird mit der Discuſſion des Kriegsbudgete 
fortgefahren. Garnier-Pages zieht fein Amendement, dem 
zufolge die Armee auf 360,000 Mann reducirt werden ſoll, 
zurück, um im November darauf zurückzukommen. Er be⸗ 
ſchränkt ſich heute darauf, gegen die Behauptung des Kriegs⸗ 
miniſters zu proteſtiren, daß das neue Militairgeſetz die Laſſen 
des Landes nicht vermehre. Glais-⸗Bizoin vertheidigt nun 
ſein Amendement, das den Tagesſold des Soldaten um 5 
Pr ·- . AA TITTEN 
beſonders der hieſige Tagesgeſchmack das funkelnde Arabesken⸗ 
werk den einfachen Linien, welche die von dem Kern auslaufen⸗ 
den Lichtträger bilden, vor. Von portativen Beleuchtungs⸗ 
gegenſtänden haben wir Leuchter faſt gar nicht ausgeſtellt. 
Unſere Lampeninduſtrie wird natürlich durch Stobwaſſer ganz 
vorzüglich repräſentirt. Der Bau, den die berühmte, bereits 
länger als 100 Jahre beſtehende Fabrik für ihre Waare hat 
errichten laſſen, weiſt alle Arten von Lampen, für das moderne 
billige Petrol, für Oel als Moderateur -, Stell⸗ und Hänge⸗ 
lampen auf, er enthält aber auch Leuchter, Ampeln und hohe 
Candelaber, vertritt alſo alle Arten ven metallenem Beleuch⸗ 
tungsapparat. Wir finden auch auf dieſem Gebiet bei den 
Engländern und Deutſchen wieder die practiſche, dem Haus⸗ 
gebrauch angepaßte Form und Einrichtung vorzüglich feſt⸗ 
gehalten. Dieſe Lampen und Leuchter ſind da, um unſere 
Zimmer zu erhellen, um von einem Orte zum anderen ge, 
tragen zu werden, man hat ſie handlich, einfach, dauerhaft 
gearbeitet. Dagetzen behängen und beſtellen die Franzoſen 
ihre Candelaber und Lampen mit Bronzen als Guirlanden, 
Figuren und allem möglichen Putzkram, zwar für den erſten 
Augenblick blendend und geſchmackvoll verziert, aber doch oft 
ſo überladen, daß man kaum die Beſtimmung des Geräthes 
erkennen kann und faſt keine Stelle zur Handhabe findet. 
Wir ſind ſogar überzeugt, daß manche der barocken Verzie⸗ 
zierungen der Ausbreitung des Lichtes hindernd entgegen⸗ 
treten und damit dem Zwecke ſchädlich werden müllen. 
Wo es ſich um wirklichen Nutzen und wirthſchaftliche Ver⸗ 
wendbarkeit handelt, ſtehen die Deutſchen und die Engländer 
faſt immer oben an. Es mag ſchwer zu entſcheiden ſein, ob 
die Meſſer, Gabeln und Scheeren aus Solingen, oder die 
engliſchen Arbeiten den Vorzug verdienen, denn ſelbſt die 
Anſichten der meiſten Sachkenner ſind darüber getheilt, das 
aber iſt unbeſtritten, daß gegen dieſe beiden keine Concuerenz 
als die der Damascener aufkommen kann. In den Koch- 
berden ſind uns und allen übrigen Nationen die Engländer 
entſchieden überlegen. So ein kleiner Bau enthält Alles 
an Koch. und Bratvorrſchtungen zum Wärmen, Waſchen, 
Bügeln, Backen, was nicht nur die unzufriedenſte Hausfrau 
prätendixen kann, ſondern was auch große Reſtaurants, 
Hoepitäler und Krankenanſtalten zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe 
nöthig haben. Die nicht niedrigen Preiſe werden durch Er⸗ 
Ka an Brennmaterial wohl in kurzer Zeit wieder ein⸗ 

ebracht. 
5 Von Parfümerien, die auch für Hausgeräth ausgegeben 
werden, fprubelt nur der Quell des kölniſchen Waſſers un⸗ 


Cent. vermehren ſoll. Er benutzt dieſe Gelegenheit, um dar⸗ 
zutyun, daß die Offieiere ebenfalls zu ſchlecht bezahlt ſeien. 
Ihr Sold, mit Ausnahme des der Marſchalle, ſei ſeit 60 
Jahren nicht vermehrt worden. Ein Marſchall ſtehe ſich auf 
163,000 Fr. Yr Jahr, während ein Diviſiono. General nur 
15,000, ein B igabegeneral 10,000, ein Oberſt der ſpeciellen 
Waffen 6240, in Cav.⸗Oberſt 6000, ein Inf.⸗Oberſt 5900 
Fr. jährliche “ ſoldung habe. Die Civilbeamten ſtänden ſich 
viel beſſer; die Präfecten hätten 20—40,000, die Steuerein⸗ 
nehmer 10—2 ,%00 Fr. Glais Bizoin will, daß die Zahl 
der Truppen beschränkt, aber die Officiere gut bezahlt und be⸗ 
andelt werden. Der Marſchall Kriegeminifter Niel ant⸗ 
wortet dem Vorredner. Er ſcheint wüthend, daß Glais.Bizoin 
dieſe Fragen zur Sprache gebracht, und meint, derſelbe könne 
die Sorge für die Armee denen überlaſſen, welche fie eomman⸗ 
diren. Die N gierung beſchäftige ſich ſelbſt mit vieſen Fra⸗ 
gen; fie habe bereits den Sold des gemeinen Soldaten um 
4 Cent. er Tag erhöht. Es fei wahr, daß die franzöſiſchen 
Armetoſficiere in Armuth lebten. Dieſe mache ihnen aber 
Ehre. Er hab: geſucht, die Lage der Officiere zu verbeſſern, 
aber die letzten Ereigniſſe hätten ihn gezwungen, alle verfüäg⸗ 
baren Hilfequ len anzuwenden, um venſelben die Spitze bier 
ten zu können. Man habe ſogar die Muſikbanden der Ca⸗ 
vallerie untert rückt und Alles gethan, um ſo viele Combat⸗ 
tanten zu haben, als nur immer möglich. Der Miniſter ſpricht 
ſich noch gegen die zu große Anzahl von Urlaubsbewilli 
gen aus. Obgleich das Contingent 100,000 M. ſtark fei, fo 
treten ihm zufolge jährlich höchſtens 23,009 M. in die autire 
Armee (von den 100,000 M. kommen ſofort 50,000 M. in 
die Reſerve, die im Ganzen 5 Monate militairiſche Inſtruc⸗ 
tion erhalten), und wenn man dieſen zu ſchnell Urlaub gebe, 
fo würde man im Kriegs falle faſt nur junge Soldaten haben. 
Das Amendement des Hrn. Glais⸗Bizoin wird verworfen. 

— [Ueber das Befinden des kai. Bringen] ſchreibt 
man dem „Moniteur“ aus Bagnéres de Luchon: „Der taiſ. 
Prinz nimmt regelmäßig alle Morgen ſein Bad. Im Tage 
macht er in den Bergen zu Fuß Ausflüge von 2—3 Stunden. 
Seine Geſundheit, die hierbei ſich ſehr gut befindet, iſt nie⸗ 
mals blühender geweſen. Es iſt unndtbig, zu bemerken, daß 
alle Blicke, alle Geſpräche, alle Sorgen nur ihm gelten. Sein 
freundliches Antlitz, feine Lebendigkeit, ſeine Anmuth bilden 
das Eutzücken und die Bewunderung aller Welt.“ 

— Graner de Gaffagnac.] Der, Courrier Frangais“ 
erzählt heute nach zur Zeit gedruckten Documenten, wie 
Granier de Caſſagnae Vater für Geld und gute Worte die 
Selaverei in den franzöſiſchen Colonien vertheidigte und wie 
er ſelbſt nach Guadaloupe kam und Abbitte that, weil ihn die 
Neger durchprügeln wollten, was ihn aber nicht verhinderte, 
doch wieder die Partei der Sclavenhändler zu ergreifen, als 
er nach Frankreich zurückgekommen war. Auch ven Unter» 
ſchlagung von Geldern u. ſ. w. iſt die Rede. Wenn dies ſo 
fortgeht, wird Granier de Caſſagnac wohl nicht in der Kammer 
bleiben lönnen 
— [Die Verleumdungsklage des Unterrichts⸗ 
miniſters gegen das „Journal de Paris“ iſt wieder zurück ⸗ 
gezogen 

Italien. Florenz [Gerüchte.] Wie man bier aus 
Wien erfährt, hat Franz Joſeph ſeine Haie nach Pale blos 
aufgeſchoben, und auch der König Victor Emanuel hat ſich 
un Ei wer Bros Überteben laſſen. Ich darf Ihnen 
mit Beſtimmtheit melden, in der Umge 8 
ſeht einflupreiche Berfönlichteiten für ein mer daß 8 
reich thätig find. Nattazzi iſt dieſen Ideen nicht nur nicht 
entgegen, ſondern arbeitet ſeit geraumer Zeit auf dieſe Liga 
hin. Auch das Gerücht, Prinz Humbert werde denn doch 
eine öſterreichiſche Prinzeſſin heirathen (man nennt gegenwär⸗ 
tig die Tochter des Großberzoges von Toscana), taucht 
gg ne aaa: Meinung ifl nach wie vor 
ür die Freundſchaft mit Preußen und 
italieniſchen Diplomaten ebenfalls. . 


Danzig, den 20. Juli. ar 

Die Wäblerliften liegen von heute ab 

FH Zur zum 27. d. Mts. einfchließlich hier 
im Stadtverordnetenſaale (in den Vorſtädten in 


den von uns bereits mit etheilten Lokal 
Jedermanns Einſicht Fe Möge jeder dor 


aufbörlich und tränkt die Taſchentächer der Berübergebenden 
5 Glos e Wohlgeruch. Die andern zeigen — feint 
laßt 2. Flacons, deren Inhalt ſich ke errathen 
Alein : eſto mehr aber fallen die Etuis für dieſe und andere 
en nigkeiten in die Augen, und was dieſe, was die geſammte 
leiten in Onduſtri als Höchſtes und Geſchmackvollſtes zu 
15 en im Stande iſt, weiſt diesmal Oeſterreich auf. August 
ein aus Wien ſchlägt mit ſeiner Waare, mit den allerlieb⸗ 
ſten Täſchchen und Beſteckchen, vom Portemonnaie an bis zum 
Reiſe⸗Neeeſſaire, welches vollſtändige Kammerdienerverrich⸗ 
tungen verſieb ,, Franzoſen und Eugländer vollſtändig, die 
Sachen ſind von einer Sauberkeit, ſind ſo vortheilhaft einge 
richtet, ſo gut gearbeitet und dabei ſo gefällig gefermt, daß 
die Fabrik dem Andrang aller Fremden und Einheimiſchen, 
die eins der kleinen Meiſterwerke zum Andenken erſtehen 
wollen, nicht mehr genügen konnte, und ſeit Kurzem einen 
Laden auf dem Boulevard des Italiens eröffnen mußte, der 
2 3 r ch 
. e N 
e ſeit i ar Fan 
e t und eifrig für ſchwere e H . 
bir OR zecihamunidhe ern fertigt Oeſterreich am vollem 
eich di ten der F 
menften, obgleich die ep ya diese. Orangofen den 
VV 
Der Teppiche und Deckenſtoffe if ſchon bei den Möbeln 
gedacht, doch 3 es = vun — einem Worte auf ſie 
zurückzukommen. . = — Sevres-Aufſtellungen 
enthält, iſt an — ken Werben obelins verziert. Der 
Streit ſoll noch > in Schatten welches der kaiſerlichen 
die Wirkung t iefes Saales kaum . Ang range — 
Wänden, wo die Meisterwerke Tizians neues Leben, * Mr 


Raum betritt, aber Alles ſchwi 
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ſich die Ueberzeugung verſchaffen, ob fein Name 
in denſelben verzeichnet iſt. Nur diejenigen Wäh⸗ 
ler, welche in der Liſte ſtehen, werden bei der 
Wahl zur Stimmabgabe zugelaſſen. 
[Reichstagswahl] Seitens des Vorſtandes des 
Preußiſchen Volksvereins wird für den Danziger Landkreis 
die Wiederwahl des Hrn. Ober⸗Regierungsrath v. Auers⸗ 
wald empfohlen. Von den Liberalen hört man noch nichte. 
[Sr. Mal. Sieh „Bere Commandant 
Capitän z. S. Heldt, und „Mebufa“, Commandant Cor⸗ 
5 find geftern Abend auf der Rhede 
u Neufahrwaſſer angekommen. ; 
Er Wafſerſtand — Weichſel und der Nogat.] Weichſel: 
ee! 19. Juli: 116“. — Die Pontonbrüde bei Wiocla- 
wel ift am 19. d. durch gegengeſchlenderte Holztraften ganz zerftört, 
ie bei Plock ebenfalls ſtark beſchädigt. Bei der anhaltend naſſen 
Wittnau ſieht man dort neuem Wachzwaſſer mit Beſtimmtheit ent- 
gegen. — In Thorn ift ein ftetiged Fallen des Waſſers eingetre 
ken. In den Thorner Niederungsortſchaften haben 3 Dammdurch⸗ 
üche stattgefunden; der Magiſtrat zu Thorn hat dem Geſuch der 
ewohner derſelben Won den ihr Vieh in die ſtädtiſche Forſt 
treiben zu dürfen. — Von der Brahemündung bei Bromberg wird 
das Fallen des Weich ſelwaſſers ebenfalls berichtet. Auch das Waſſer 
in der Brahe iſt um einige Fuß gefallen. Vor 1 Tagen floß 
das Waſſer der Brahe, welches von dem Canal bis zur Weichſel 
ktwa 15—20 Gefälle hat, ftromaufwärts. — Aus Graudenz be⸗ 
kichtet der „Geſ.“, 19. Juli: Geſtern Abends hatte das Waſſer bei 
19 5“ den höchſten Stand erreicht und iſt ſeitdem im langiamen 
Fallen begriffen. Heute Nachmittag zeigte der Pegel nur noch 17 
6“. Durch das am Mittwoch erfolgte Eindringen des Waſſers bei 
der Rondſener Schleuſe iſt, obwohl fleißig mit Sandſäcken gedämmt 
wurde, ein großer Theil der Rondſener und der benachbarten Fluren 
unter Waſſer geſetzt worden. Die fteigenden Fluthen haben auch 
viele hier lagernde Hölzer, die nicht genugſam verwahrt waren, aus⸗ 
gehoben und mit fortgeführt. Der Traject geſchieht feit vorgeſtern 
nicht mehr mittelft Spſtzprahm, ſondern mit Booten. — Aus Rother 
ude a. W., 19. Jult, wird und geſchrieben: Waſſerſtand hier heute 
b 17187 Das Waſſer ift hier im Ganzen über 12“ geſtiegen, fo daß 
chon am 17. die Zluitthore der Schleuſe geſchloſſen werden mußten 
nd die Schifffahrt im Weichſel. Haff. Canal bis auf Weiteres unter ⸗ 
wochen iſt. Da der höchſte Waſſerſtand, bei welchem hier geſchleuft 
werden kann, 12, beträgt, fo werden vorausſichllich noch mehrere 
Tage vergehen, ehe die Schleuſe wieder wird paffirt werden können. 
— Auch von Dirſchau abwärts find die durch das Hochwaſſer ange 
richteten Beſchädigungen außerordentlich aft fo z. B. ſind die be 
deutenden Außendeichsländerelen der Ortſchaften Güttland, Stüblau 
nd Gemlitz ama überſchwemmt und die Saaten verloren. 
ae ift der Fall beim „Danziger Haupt“, welches nur bei außer · 
ewöhnlich hohem Waſſerſtande üderſchwemmt wird. — Ueber den 
aſſerſtand der Nogat erfahren wir heute aus den Provinzial. 
lättern Folgendes: Marienburg, 18. Juli. (Waſſerſtand Abends 
5%.) Die Schiffbrücke ift, wie bereits kurz gemeldet, in der ver- 
angenen Nacht durch gu Traften ftarfer Hölzer, die dicht ober⸗ 
fe der Brücke gut befeftigt lagen, aber durch andere von oben her · 
abgetriebene aus ihren — losgeriſſen und gegen die Brücke 
getrieben wurden, zur größeren Hälfte aus ihrer Unterlage geriſſen 
und den Strom hinabgeführt worden. Der kleinere Thel wurde 
bald unterhalb der Eiſenbahnbrücke, der größere $ Meile weiter bei 
Blumſtein an den Damm gedrückt. Hoffentlich iſt den 11 Prähmen 
felbft kein zu großer Schaden zugefügt. Uebrigenz ſieht man fort- 
während einzelne Balken, Gelenke von Traften, Torf, Heu ꝛc. den 
Fluß hinabſchwimmen. Heute Nachmittag fand ein Arbeiter, der 
einige Stücke Torf auffiſchen wollte und dabei das Gleichgewicht 
verlor, feinen Tod im Waſſer. — Freitag früh 5 Uhr 7 te, ungeachtet 
an der Erhaltung fleißig gearbeitet wurde, ein 15 Ruthen breiter 
Fe e des Sa Ueberfalles, wodurch die Einlage, mehrere 
Weiden der Kgl. Adminiſtratlonsſtücke, Wolfszagel, Neulanghorſt, 
8 Bas Weiden, Keitlauer Weiden, die Fel der Dörfer Zeyer, 
4 m 


„Stuba und theilweiſe auch von Jung er überſchwemmt 
Der „N. E. A.“ 15 folgenden Dia ort vo» 


tag Abend war das Waſſer zum Stift 


Krafohlſchleuſe, np um 7 br Dorgend am 
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Zug find unter Waſſer geſetzt. Zur Vorſicht wurden im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags die Schleuſenthore abgeſtelft. So eben geht 
pier die Nachricht ein, daß der Radacker Ueberfall ſeit einer Stunde 
durchbrochen und dadurch die jenſeitige Niederung ſum großen Theil 

unter Waſſer geſetzt iſt. 

— [Der Biſchof von Culm,] Dr. Johannes v. d. 
Marwitz, hat einen Hirtenbrief an die Geiſtlichen ſeines 
Sprengels in Bezug auf die bevorſtehenden ahlen erlaſſen, 
in welchem er ſie zu Mäßigung und Vorſicht in ihrer politi⸗ 
ſchen e mahnt, die Kanzeln für ſolche Erörterun⸗ 
gen unterſagt, fie beſonders warnt, der Vermſſchung von Re⸗ 
ligion und Politik bei ihren nationalpolniſchen Pfarrkindern 
vorzubeugen, und ſchließlich den Wunſch ausſpricht, die Geift- 
lichen ſelbſt möchten kein Mandat annehmen. 
Königsberg, 20. Juli. [Verſammlung.] Die 
hieſige Fortſchrittspartei hat vorgeltern eine zahlreich beſuchte 

Verſammlung abgehalten behufs Aufſtellung eines Candidaten 
für den Reichstag. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden 

Dr. Dinter verſtärkte ſich das Wahlcomits um 9 Perſonen. 

Dr. Koſch 22 — die ihm aus der Mitte der Verſammlung 
angetragene Candidatur ab; man hörte darauf nur einſtimmig 
den Namen des Frhrn. v. Hoverbeck als künftigen Reichs⸗ 
tags-Deputirten ausrufen, deſſen warme Empfehlung und 

Befürwortung insbeſondere noch Dr. Decar Sämann über 
nahm. Und fo wurde denn durch Auffichen von den Plätzen 
v. Hoverbeck⸗Nickelsdorff einſtimmig als Reichstage · Candidat 
proclamirt. 
Wehlau, 17. Juli. (K. n. 8.) [Relchstagswahl.] 
Bon liberaler Seite haben im Labiauer und Wehlauer Kreiſe 
bereits Vorberathungen über die bevorſtebende Wahl zum 


Berliner Fonds-Börse vem 19. Juli. 
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Reichstage ſtattgefunden. Man hat ſich hierbei dahin geeinigt, 
daß keinerlei Art von Spaltung in den liberalen Parteien, | 
zwiſchen Fortſchrittspartei, National-Liberalen und Altlibera⸗ | 
len, ſtattfinden dürfe. Als gemeinſamer Candidat der libera⸗ 
len Partei iſt der frühere Apotheker Mehlhauſen zu Wehlau 
in Ausſicht genommen. 


uſchrift an die Nedaction. 

Ohra, 19. Jull. Vor acht Tagen beklagten wir uns über den 
Weg, der in Ohra von der Ecke der Roſengaſſe nach dem Zohan 
nisſtift und weiter führt, und erſuchten „die es angeht“, die nöthi- 
gen Fuder Radaunen⸗Erde dahin zu diriglren. Es iſt aber bis jetzt 
noch nichts der Art geſchehen. 15 Radaunen⸗Erde beinahe 
bis Krams gefahren worden, bleibt eine Gaſſe in nächſter Nähe vom 
Sitze der Ortsobrigkeit in ſolcher Beſchaffenheit daß Pferde ſich alle 
20 Schritte verſchnaufen müſſen, wenn fie Dung oder Heu vor⸗ 
wärts bringen ſollen, und Menſchen die hoͤchften Ränder an Grä 
ben und Zäunen ſuchen müſſen, um nicht ſtecken zu bleiben. Wehe 
denen, die quer über die Gaſſe gehen müſſen; bis an dle Knöchel 
einzuſinken, ift das Geringſte. Gerade dieſer regenreiche Sommer 
läßt die ſchlechte! Beſchaffenheit der Gaſſe um fo greller hervortreten. 
Wie wird fle, wenn jetzt nicht gebeſſert wird, aber erſt im Herbſte 
und im froſtloſen Winter beſchaffen fein! Mag nun, wie die Einen 
ſagen, die Ausbeſſerung des Weges den Anwohnern der Gaſſe ob- 
liegen, oder, wie andere behaupten, Sache der Dorfſchaft ſein, jeden⸗ 
falls, ſollte man meinen, liegt es doch in Recht und Pflicht der 
Ortsbehörde, dafür zu ſorgen, daß et auf die eine oder die andere 
a 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


R ſch 5 vetzter Ers. Oftpr. 8406 Pfanbb 78479 
oggen ſchwankend, r. 33 andbr. 
Regültrungepreis 69 | 67% Weſtpr. 3470 do. 77 5 
Su late 70 67 do. 4% 844 84 
ept.⸗Oct.. . 583 | 575 Lombarden 100 f/ 100% 
Rüböl Juli 12 12 Oeſtr. National⸗Anl.. 54 547 


20] Ruſſ. Banknoten ... 825 82% 
1038 | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1114 
43 0. 984 16% 4 — eie 
Staatsſchuloſch.. 84% | 84% Wechſelcburs London 46.237 6.23} 

Hamburg, 19. Jull. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
auf Termine geh lebhaft, ſteigend, Schluß ruhiger. Weizen Yr Juli 

Pfund 166 Bancothaler Br., 165 Gd. 8 Zuli-Auguft 158 
Br., 157 Gd., Yr Aug.⸗Sept. 147 Br. 146% Gd., % Hertft 141 
Br., 140 Gd. Roggen Yr Juli 5000 Pfund 117 Br., 116 Gd. 
Sr Juli-Auguſt 109 Br., 108 Gd. % Aug.⸗Sept. 103 Br., 102 
Gd. Yr Herbft 100 Br., 98 Gd. Hafer ſehr feſt. Spiritus unver⸗ 
ändert, Verkäufer zurückhaltend. Oel feſt, loco 253, Ir Detbr. 258. 
Kaffee leblos. Zink ſehr ruhig. — Regenwetter. 

Amfterdam, 19. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen und Roggen etwas höher bei lebhaftem Geſchäft. Raps dee 
Det. 72. Rüböl % Oct⸗Dec. 39. 

London, 19. Juli. Getreidemarkt. 


Splritud Jul . 20 
57 Pr. rt a 100 


paris, 19. Juli. Schlußcourſe. 39% Rente 68, 825 — 
63, 915 — 68,874. Italieniſche 5 % Rente 49,50. 8% Spanier —. 
1% Spanier —. Defterr. 3 „Aetien 458, 75. Gredit- 
Mobilier » Actien 268. 2 — 3 — 5 8 
e : r. cpt. erein. St. 
5 824. — linbelebt. Conſol von Mittags 
Uhr waren 943 gemeldet. 1 
Petersburg, 19. Juli. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
33d, auf Hamburg 3 Mon. 295 Sch. anf Amſterdam 3 Mon. 
1635, auf Paris 3 Mon. 346 Ct. 1864er Prämten⸗Anleihe 111%. 
1866er Prämien-Anleihe 107%. Imperials 5 Rbl. 93 Kop. Gelber 
Lichttalg loco 49. 
Danzig, den 19. Juli. 
np Woche erich Das Wetter war während der Woche 
unbeftändig, nur Dienftag hatten wir einen klaren Tag, an allen 
anderen Tagen hat es geregnet. Klee und Heu konnte nicht einge⸗ 
bracht werden und ſieht man dieſe langſam verderben; mit dem 
Schneiden des Rübſens hat man des unbeftändigen Wetters halber 
noch nicht beginnen können, außerdem iſt er auch noch nicht reif. 
Den Roggenfeldern fehlt Wärme, um fie zur Reife zu bringen, die 
Kartoffeln gehen bei der anhaltenden feuchten Witterung ind Kraut, 
ſetzen aber nichts an, und fe fehlt uns bis jept jede Ausſicht auf 
eine gute Ernte, ei den aufgezehrten Beſtänden wahrlich 
kedürfen — In England iſt der für das Gommergetreide lang 
erſehnte Regen endlich eingetroffen, jedoch fo reichlich gefallen, daß 
er für die ape ſtehenden Winterſaaten zu ſtark gekommen ift und 


öhere Preiſe angelegt. Bezahlt wurde bunt 118, 124/50 
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Preußiſche Fonds. 
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Woche mit 490, 495 gehandelt; Sept.⸗Oct. ZZ 410 bezahlt. 

— Weiße Erbſen 27 420, Bielerta-Grbſen Se dane sun 

e 234 verkauſt. — Ven Spiritus trafen ca. 16,000 Quart ein, 
ie 


zu 22, 211 . r 8000% Nehmer fanden. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 20. Juli 1867. 
Weizen e 5100 Zollgewicht, von 2 635-680. 
Noggen e 49104, 118 4 525, 12 2 545. Auf 

Lieferung 122% Juli A 540. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

N Danzig, den 20. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/93 
— 137/128—130 f ven 103/105 108/113 — 116/120 
122 6 Jer 850l. 

koggen 118—120—122—124 8 von 85/87 489/90 
91.97 9% Yr 81% . 

Irbſen 65/70 80/85 Gr für Kochwaare r 90K. 

Gerſte, kleine 103/4—105/6.& von 56/5859 / 60 % er 7200. 

Hafer 44/45 es Yr 50% . 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Oetreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
— Der geſtrige Londoner Markt hat wieder einmal den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen, in Folge deſſen fehlte es heute 
bei uns an Kaufluſt für Weizen. Verkäufer hielten ohnehin 
feſt an geſtrige extreme Forderungen, mühſam aber konn⸗ 
ten nur 110 Laſten abgeſetzt werden. Bunt 123, 124, 125% 
Je. 635, * 640; hellbunt 125/ % 2. 665; 126, 127% 2. 
680 r 51004. — Roggen theurer. Loco 118% 2 525; 
122% . 545 Zar 4910% Umſatz 55 Laſten. Juli⸗Liefe⸗ 
rung iſt zu 2 540, 2545, 2.550 er 4910 4 regulirt 
worden. — Spiritus nicht zugeführt. 

Elbing, 19. Juli. (N. E. A.) Von Getreide ſind in 
den letzten Tagen keine Zufuhren eingetroffen. Für geſunden 
Roggen 121% iſt heute 94 Pr . Schfl., vom Boden zur 
Conſumtion bezahlt. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz, 
würde bei Partie 21%, W ur 8000% bedingen 

Berlin, 19. Juli. Weizen e 21004 loco 82 — 96 
R nach Qual., r 2000 Juli⸗ Aug. 82 — 83 bz. — 
Roggen ur 2000“ loco 67%, bz., defect. 63— ½ . bz., 
Yr Juli⸗Aug. 62— 60% 61% "Ar bz. — Gerſte vr 1750% 
loco 43—51 & nach Qual. — Hafer der 1200 / loco 30% 
34% R nach Qual., böhm. 32 ¼½— ½% bz. — Erbſen 
d 2250 Kochwaare 55 — 65 % nach Qual., Futterwaare 
do. — Rüböl loco der 1008 ohne Faß 12— 7 . bez. — 
Leinzl loco 18%, Br. — Spiritus er 8000 7 loco ohne Faß 
21½¼ — Ra bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 % —5 ½ , 
Nr. 0. u. 1.5, — 5½ , Roggenmehl Nr. 0. 4 —4 1. 
, Nr. 0. u. 1. 44% ½ bez. e E. unverſteuert. 

Stettin, 19. Juli. Weizen loco ur 85 #4. gelber und 
weißb. 92 — 94 , feiner 97100 &, geringer 85—91 , 
83/85 * gelber ur Juli 97 % bz. — Roggen r 2000 loco 
68—73%, Juli 70 % bz. — Gerſte Jar 704 loco 46— 
49 %, Oderbr. Sept.⸗Oct. 46 % bz. — Hafer loco Ar 
50%, 37 — 39 %, 41/504 der Juli 37 Ar bz. — Erbſen 
loco Futter- weiße 64—66 , Koch⸗ 69—71 f. — Winter · 
rübſen loco 78—83 % Re bz., Sept.⸗Oct. 87 , Br., 85%, 
2 Gd. — Rüböl loco 11% % Br., Juli⸗Aug. u. Aug.» 
Sept. 11% .% Br., Sept.⸗Oct. 11: &. bz., % A Br., 
% &. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 21% & bz., Juli⸗ 
Aug. u. Aug.-Sept. 21 ½ A bz., Frühi. 18 * Gd. — Ber 
troleum loco 6 ¼ bz., 6 ½ Ar gef., der Sept.⸗Oct. 6 ½ Ar 
bz., 6 % Gd., 6½ % Br. 5 


eee We d e ein 
Angekommen: Naner, Soruſſte, ee len. Peter- 
3 Dumm, hi a” Mauerſteine. Völſchow, Bor- 
wärts, Leba, reide, 8 
T 
eſegelt: Kleyn, Freiherr Otto v. teuffel, 5 
Den 20. Na tab . fiel, Cort, Heiz 
ae ei ae Rubens (SD), Amfterbam, Güter 
eankert: S. M. 
M. Corvette Meduſa. orvette Hertha und S. 
9 5 8 8 
Thorn, 19. Ju . Waſſerſtand: + 15 Fuß 4 Zoll. 
Wind! Nordweſt. — Wetter: unbeſtändig, en 
Stromauf: 
Bon Berlin nach Durinow: Müller u. Wolff, Merenſtein, 


Kalkſteine. 
Stromab: a L. Schfl. 
Kriegſtein, David Gold, Dobrzyn, Dag, Gold⸗ 


Grambow, M. Glaß, Warſchau, Danzi 11 8 
rambow, M. Glaß, Warſchau, Danzig, — Haſer 
Budach, Derſ., do., do., 5 122 38 30 do. 
Zeitz, Ch. Unger, Wloclawek, 3 „Steffens S., 
erſ., M. Bermanski, do., do., © hi — do. 
Budach Temler u. Swede, Warſchau, do. Panzer, 130 . Ochſenhörner. 
Derf., Werner u. Co., do., Hamburg 74 &%. Silberkrätze. 
Bohlke, Kriegftein, Dobrzyn, Unbeſtimmt, 52 Klftr. Brennh. 
Protz, Arendt, Roſenow u. Müller, Zeuſchner, Wloclawek, Berlin, 
Schütz, 3826 Eiſenbahnſchwellen. 


Verantwortlicher Redacteur: F. Nickert in Danzig. 
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Ni 


ee e Königl. Preuß. Lotterie in Fraukfurt n. Seki ben 


f mmanſtalt 
mit Gewinnen von fl 00.000 fl. 100,000, fl 50,000, | auch de m Publikum 
| . 20,000. 


* 0 0 5 
Wir erinnern an die Erneuerung zur 3. Klaſſe, + à 9% 3. 20 Sr. 3 1. 25 He, erfügung, in die em 
welche bei Verluſt jedes Anrechts bis flo 22. Juli 6 Uhr Abends geſchehen muß. Auch haben wir 


‚eb Monate ſogar den gan⸗ 
noch einige Original⸗Kau boſe, t K 6. 25 9%, z u & 3. 123 Sr, abzulaſſen. zen Tag über 10 


Die Direction. 
Tin gebldeter, junger Landwirch, wit ber 


Adu be belt vertraut und gut em⸗ 
pfohlen, ſucht bei beſcheidenen Ansprüchen Tofort 
eine Stelle. Offerten unter No. 3884 nimmt die 
Exped. Pie. Zig. entgegen. 


„Seebad Bröſen. 
dn T f tes a5 . 9 
F. el. 


Seebad Zoppot. 


Seuntag, den A Nachlnittage 
Uhr: Zweites Abonnem 20 
vor dem Kurſaale oder innert 
des Kurhauſes. Eutree 2; Sgr. 
0 % Du _ Buchholz. 


Montag, den 22. Juli 
großes Concert 
von der Capelle des 3. Oſtpreuß. Grena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4, unter Leitung des 


Muſikmeiſters Hru. Bu Iz, 
gebenſt einladet cot 1640140 


eute früh 13 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie geb, Claaßen von einem ee 
Knaben glüdlih entbunden. (3991) 
Danzig, den £0, Juli 1867, 
ohn Domauski. 


Die heute 5 Uhr Morgens erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
kräfigen Jungen beehre mich anzuzeigen. 
t. Golan: den 19. Juli 1867. 
(4001) A. Danie owsky. 
(Verſpät et.) 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute 
6 Ubr Abends ſanft zu einem beſſeren Erwachen 
in einem Alter von 80 Jahren, unſer innigſt ges 
liebter Gatte und Vater, der Rentier M. G. 
Karſten. (3989) 
Schmeerblock, deo 5. Juli 1867. 
Die Hinterbliebenen. 
N. Karſten, Wittwe. 
H. des Kauf Tochter. 
Der Über das Vermögen des Kaufmanns Franz 
Noefch eröffnete Concurs iſt durch rechts⸗ 
räftig beſtätigten Accord beendet. 

„Danzig, den 18. Juli 1867. f 
Königl. tadts und Kreis⸗Gericht. 
(3979) 1. Abtheilung. 

er über das Vermögen der Handlung A. 

Donepp et Co. und über das Private 
vermögen der Schneidermeiſter Augn t Donep 
und Julius Schexrtell eröffnete oncurs i 
Parc IetStcäflig beſtätigten Accord beendigt. 

anzig, den 17. Juli 1867. ; 
Königliches Stadt- u. Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 6980) 


(3893) Meyer & Gelhorn, 


find Pfeifenköpfe 
© Diefelben haben die Eigenschaft, die überaus ſchädlichen und übelſchmeckenden Be⸗ 
1 ſtandtheiſe des Tabacks (Nicotin, Ammoniak 2c.) zu abſorbiren, ohne deu Genuß des 


WETTER 


= 


No. 
ee 


aſſenecke 


N 


a I 4 
9 1 
D ©. Doering, SE 2 
„i Glockenthor Ro 11, : 
en feinen Vorrath von Jagd-, Kriegs und Lu us: Waffen in allen Syſtemen nebſt 
Zubehör, ebenſo werden Umäuderungen von Doppe flinten zu Hinterladern u. Repara⸗ 
turen, ſowie neue Zahlen und Buchſtabenſtempel, einzeln und ſatweiſe unter Garantie zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt, Zündhütchen, 1—20fache, mit ſchwarzer Füllung, in der 
Pariſer Ausſtellung mit der erſten Preis⸗Medaille gekrönt, empfiehlt billigſt 


00 C. Dcering. 


Großer Ausverkauf 


8e. eben ist erschienen und durch jede s ne Me 
and I Bi HIER | ang der L. Alerhach ſchen Concurs⸗Maſſe. eee 
Eisenbaiin-, Post- u. Daß Wiener Schuh und Stiefellager, une; enen: 


Sonntag, den 21. Juli: 


Erſtes Gaſtſpiel 


der 
Leipziger Quartelt⸗ u. Conplet⸗ 
ſänger⸗Geſellſchaft, 


beſtehend aus den Herren Metz, Neu⸗ 
mann, Aſcher, Werner a Guftas 
Hoffmann, ſowie 
K 


Vorſtellung u. Concert, 


ausgeführt vom geſammten engagirten Künſtler⸗ 
Peonal und der v. Webes ſchen Kapelle. 
Vorträge der Herren Conpletſanger: 
Erinnerung an Peterhof, Walzer von Gung ', 
arrangirt für Onartett von Herrn Neumann. 


Glockenthor No. 3, 


iſt am 20. c. wieder eröffnet und wird daſſelbe bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus der Concurs⸗ 
Maſſe ausverkauft. Das Lager beſteht aus einem vorzüglichen Sortiment Damen-, Herren⸗ und 
Kinder⸗Stiefel in allen nur möglichen Sorten, von den einfachſten bis zu den eleganteſten. Der 
Ausverkauf beginnt von Morgens 9 Uhr, währt bis Mittags 1 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
Abends 8 Uhr. 4003) 


Dampfschiff- Cours- 
Huch Nr. % 1867, 


arbeitet nach den Materialien des 
önigl, Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
30 Bogen, 8. Mit einer neuen grossen 
Uebersichts-Karte der Eisenbahnen u. 
der bedeutenderen Post- und Dampf- 
schiff-Verbindungen in Europa. geh, 
Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden darin ungenommen, 
Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen,) 
Berlin, 18. Juni 1867, 

‚Königliche Geheime -Ober-Hofbuchdruckerei 
(3987) (K. v. Decker.) 


Gegen Rerbenſchwäche 


1 20s Willdorff. Ziegeng. O. belegen, und unter dem Namen „die gol⸗ 


u ie ne eg | dene Windmühle“ bekannt, in welchem | — Raus und Nein, Conplet, vorgetr. von 
und daher ſtammende Leiden Salon = a ſeit mehr denn 100 Jahren eine Braunt⸗ you Hofmann, — Tutti-Lrutti, Quar- 
n ( sag San | EB ES Se 
und in dieſen ſtets als volltommen be bee f es 0 Wie Nager zu n 5 | 5 f e — 
fundenes El deſſen Wi amtef noch von | R U. Friſiren, anterke, Bieten i m Betriebe befindet, ift wegen mit 


noch i! Conplet Piſt — 
125 Kamm Waaren:, Eravatten, Todesfalls des Beſitzers, mit den zum eee e ven ri, eure 72 

22 775 50 * ’ „ von 7 
See Ae e ee aus freier Hand zu verkanſen und October e Wo Her jüdische die bah alder und 
N terhofen , Kegenfchirme, Spazier⸗ | d., J. zu übernehmen. — Zu dem Grund⸗ 175 Sn Ascher. Farben Gone Pr — getr. 
2 ftöcke, Eigarreuſpitzen und viele andere von eren Hoffmann. — Der gem thllch 
% 

5 Loui illdo! iegengaſſe No. 5. F. ethe] Ar ; Saale ), 

F Te esengafe 20, : bringen, und ca. 2 Morgen Land. 809 . Saal 5 Ge, für Balkon oder 


— 8 5 i Auskunft Danzig, Heumarkt —̃ 
„ .. 6840 Victoria- Theater- 


7 „Franzoſen (Blatta orientalis), 2 1 8 = . , 
Motten c. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und aan 08, freun 9 ne Io, 752, 55 Sonntag, den 21. Juli 1867: Zum ersten 
Male: 300,000 Teufel, oder: Das Norb- 


Ziähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ Haus, freun 


‚ feinem andern erreicht wurde, und das allein den 


einzigen Weg zur ſicheren Geneſung zeigt, in 
8 
Stä mg der Nerven. Ein Rathgeber 
für Nervenlei 


eidende und Alle, welche geiſtig 

friſch und körperlich = bleiben wollen von 

Dre A Roch. 10, Aufl. Preis 75 Gr. 
Vorräthig bei Th. Anh , Langenmarkt 


No. 10. 88988 


Ge 


chineſiſche Parlament, große Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Acten und 1 Vorſpiel — 
7 Bildern von . Jacobſon, Muſik von Michaelis. 
Mit brillanter Ausſtattung, neuer Garderobe u. 
neuen Decoration. 

3 Bictorias Theater. 

Die Poſſe „500,000 Teufel, von E. 
Jacobſon, welche ſchon früher an Meiſel s Theater 
in Berlin wahrhaft unzählige Aufführung erlebt 
hat, iſt vom Verfaſſer ſetzt neu umgearbeitet und 
bat in der veränderten Geſtalt am Woltersdorf 
ſchen Theater in Berlin ſich wiederum als eln 
vortreffliches Kaſſenſtück erwieſen; denn es bietet 
wohl keine Berliner Poſſe ſo wiel melde it, 
die Schauluſt zu befriedigen, als dieſe lu eu 
„500,000 Teufel. Ein Tableau jagt das andere 
und — leugnen kann man es nicht — eins ift 
ſo unterhaltend wie das andere. Was nun die 
neue Bearbeitung anbetrifft, jo ſind nicht nur die 
Couplets neu und zeitgemäß, ſondern es iſt auch 
ein ganzes Tableau umgearbeitet, welches j 
als „Nordchineſiſches Parlament‘ unzwel⸗ 
felhaft draſtiſcher als 7 wirkt. Daß wir 
bei den guten Kräften unſerer Bühne auf ein 
vortreifliches Enſemble ſicher rechnen können, 
brauchen wir wohl nicht us befonder® ju er: 
wähnen. Für die äußere rst 0 
ift von der Direction beſtens a getragen. Die 
Coſtüme find durchgehends neu, mel 
nen ſind gleichfalls neu und? Pie wir hören, wirklich 
prachtvoll von dem rühmlich bekannten Decora⸗ 
tionsmaler Herrn Julius Witte h 
gem bejonderer Wirkung fol der transparentiſche 


läger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-& vis d. Gewerbeh. (Geſunde fü tene /, //, /e, Yo U. 1% 


2 7 8 
Dampfſchiff⸗Verkauf. 
„Ein eiſernes Dampfboot, ca. 100 Fuß lang, 

13 breit, mit einer Dampfmaſchine von 28 
Pf ft, welches ſich wegen ſeines geringen 
Ti 5 3 Fuß zum Bugſiren auf der 
1 el vortheilhaft eignet und eine Tragfähig⸗ 
keit von 20 Laſt hat, ſteht zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt 0 
___ Jacob Riesen in Elbing. 


Papier-Capeten 
Teppiche, 
Roulenux. ’0C08, 


empfieblt zu billigſten Preiſen (3980) 
arl Heydemann, 
1 Lan aſſe No. 33. 


Tioler Schmandküse, Golmer 
Sahnenkäse und feinen Chesterkäse 
empfiehlt 60005 

F E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassenceke No. 14. 


Neue Matjes-Heringe in vor- 
zügl. feiner Qualität, sowie feinste 
Gothaer Cexvelatwurst empfiehlt 

F. E. Gossins 

„I.. OSsing ’ 


Jopen- und Portechaisengassen-E&k& No, 14. 


Bettfedern und Daunen. 


ſchend, alles unterm Pfluge, iſt mit complettem ] Ton, find A Stück für 140 6 zu verkaufen 
todten u. lebenden Inventar auf viele Jahre unter Heiligegeiſtgaſſe No. 118. (859) 
ſehr günſtigen — * für den Preis in ſe r gut erhaltener Victoria⸗Wagen mit 
orgen ſofort been; Vorder⸗Verdeck, ſteht in Elbing, Friedrich⸗ 
fan übernom⸗ 2 No. 17, Verhältniſſe 0 9405 
men werden. . Di RE 
Näheres in Danzig, Große Mühlen: (Sin Gefchäftsbans, Langenmarkt, 1200 % 
gaſſe No. 6, 3 Treppen hoch. (3839) Miethe bringend, Anzablung 4 — 5000 , 
EL Th, Kleemann. ift zu verkaufen. Näheres für, Selbſtkäufer unter 
Vortheilhafter Gutskauf. X. 23% in der en dee ee, 
1500 Erlen Ned te ix ‚1: Ueber Gutsverkäufe 
ortigen Verkauf. Das Gut liegt in der keiten [; ie i i ; 
Gegend Weſtpreußens, in der Nahe ves Eisen. W e in. De eee 
bahnhofes und 1 Stunde vom Abſazorte, einer aner TE elmäbigen Vadefohrt nach Bröfen 
bedeutenden Handelsstadt. Gebäude ausreichend wird nod eine Dame als Theil — 5 
und im guten Zuſtande. Areal: 200 Morgen, zur bt. Geſäll ge Adreſſen u 11 N 3973 denn 
Hälfte Acker, durchweg Weizenboden und zur geſucht. biefer Zeit nter No. nimmt 
Hälfte vorzügliche Wieſen. Ausſaaten: 10 Morg. die Exped bieler genung an 
Nobſen, 21 Morg. Weizen, 11 Norg. Ein junges, gebildetes Mädchen aus an: 
Roggen, 16 Morg Gerſte, 13 Morg. Wiefenhafer, | N ſtändiger 0 welches eine Wirthſchaft 
9 Morgen Kartoffeln u. Gemüse, 17 Morgen ſelbſtſtändig 11 0 ren im Stande iſt, ſucht unter 
Schwarzbrache. Lebendes Inventar: 12 Pferde, ſoliden Ansprüchen eine Stelle, am liebſten außer⸗ 
12 Stück Rindvieh,“ Schweine de. Kaufpreis | halb der Stadt. Adreſſen werden unter No. 
18,000, 4, Anzahlung 3⸗ bis 8000 . Der | 3994 in der Crpedition d, gig. erbeten. 


Raps u. 


* 


anze Kan elderreſt kann auf viele Jahre feſt ür eine bereits ſeit vielen Jahren eingeführte, 
eben bleiben f 8 je F renommirte, preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Näheres in Danzig, grofie Mühlengaſſe | Geſellſchaft werden Agenten in nachbenann en 
No. 6, 3 Treppen bie (3833) Orten geſucht, nämlich: Elbing, 1 Bi⸗ 
Th. Kleemann. ſchofswerder, Briefen, Culmſee, Freyſtadt, Leſſen, 
(Fin breiſtöckiges Haus, auf dem Langenzartt | Loebau, Rheden, hriſthurg, Riesenburg, Stuhm, 
8 in Danzig der Börſe gegenüber, mit gewölb⸗ | Roſenberg und Bempelbur „ Reflestanten wollen 
ten hohen Kellern, zwölf heizbaren Zimmern, | ihre Adreſſe unter No. 3976 in der 19700 
mehreren Cabinetten, Kammern ꝛc., iſt bei einer. | dieſer Zeitung einreichen. 039 1. 
baaren Anzahlung von 5000 , verkäuflich. g" ſelbſtſtändigen Verwaltung der Bene 
Näheres Langenmarkt No. 4. (3999) 0 Agentur einer Fener⸗Verſicherngg een 
Für eine nen einzuführende Feuer Verſiche- | ein gewandter Comkoriſt geſucht u. Gebaltan⸗ 
rung werden Agenten hier in Danzig und J mit Angabe der früheren Leiflungen u, tg. erb. 

in den Städten der Provinz Weſtpreußen 4 ſprüche unter No. 4004 b. der Exped. d. Big erb. 


i ect große Anzahl von Weederholun 0 
ie Direction für i en hi * 
Hattung, fcablos dalle Weben Kosten der Bus 


4098 & 4193 


kauft zurück die Hxpedition d. — 


en Rauchern 2 


einer guten Cigarre, piquamt und in 


ee ar! 5 3 ; ir Nuchba in der Pros | schöner Arbeit, am fehlefmein reichhaltig: sor- 
Wegen Aufgabe dieſer Branche meines Ge, ſucht und Adreſſen unter No. 4005 bei der Cs ür eine lebhafte Buchhandlung. a ürtes U 1 2 ; 
515 bene ſch Beitfedern und Dau ten febr pedition dieſer Zeitung erbeten. 5 vinz wird zum baldigen Antritt ein junger gelegen nt f “= Tabs a 


ö zäde e ee f i {bildung als Lehrling ger 
in gebildetes Mädchen, das eine höhere Tod; | Mann mit, Gymnaſia im Hauſe⸗ 1 f 1 mini 
& terſchule durchgemacht hat, doch nur ein fol | Tut.  kion biefer Setung, unter No. 3939, bert Teichg s 


Eye 7) 
| Bei Abnahme von ganzen Ballen 10 % unter Kohleiimarkt No. 22, vis-a-vis der Han 


Koflenpr 


reis. ches, wird zur Beaufſichtigung bei Kindern von in der Expeditt - REN 11 — — 
Geſinde Betten a Satz 10 %. 6 bis 11 Jahren geſucht. Adreſſen werden in ine anſtändige Landwirthin mit guten Zeugn. Druck und Verlag von „ Kafemann 
L. A. Janke. ber pete 10 Zeſtung unter No. 392 lerb. Ein erfrag. Holzgaſſe 5 im Geſindebürcau. 2 Danzig. 


